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Ed Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 7. Juli 1860, 


. Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
. ien, 6. Juli, Abends. Nach hier eingetroffenen Nach: 
richten aus Mailand vom geſtrigen Tage theilt die dortige 
„Unione“ mit, daß ſich Mazzini in Palermo befindet und La⸗ 
farina, welcher mit Garibaldi in ſchlechtem Einvernehmen 
ſteht, paralyſirt. 
. en 5. Juli. Die „Nazione“ hat aus Neapel Nachrichten vom 

2. d. M. Danach iſt die Verfaſſung von 1848 proklamirt worden. Die 
Wahlen werden den 19. Auguſt ſtattfinden und das Parlament am 3. Sep⸗ 
tember zuſammentreten. Es ſind Commiſſionen ernannt worden, um die 
eſetz Entwürfe wegen der Miniſter⸗Verantwortlichkeit und der Nationalgarde 
vorzubereiten. 

Frescobaldi, der frühere Geſandte Toscana's, hat das großherzogliche 

appen von ſeinem Hotel fortnehmen laſſen. 

Aus Peruſa vom 3ten meldet man, daß die römiſchen Truppen gegen 
die neapolitaniſche Grenze vorgeſchoben werden. 5 

Turin, 5. Juli. Die heutige „Opinione“ ſpricht über das neapolitani⸗ 
ſche Bündniß und ſagt, das Miniſterium müſſe an dem National⸗Prinzipe 
feſthalten und ein Band zurückweiſen, durch welches es von dieſem Wege 
abgezogen werden könnte. Man müſſe die Diplomatie neutraliſiren, welche 
glaubt, daß Sardinien die Dynaſtie Neapels retten werde, indem es eine der 
offentlichen Meinung entgegenſtehende Allianz annehme. 

London, 5. Juli, Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erwiderte Ruſſell auf eine Anfrage Stuart’3, daß England in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Frankreich nach dem Bombardement von Palermo bei Neapel 
kräftig remonſtrirt habe, was auch nicht ohne Wirkung geblieben ſei. Ruſſell 
heilte ferner mit, daß der Präſident Buchanan den General Harney von 
der Inſel San Juan zurückgerufen habe. — Im Oberhauſe erwiderte Wode⸗ 


bouſe auf eine Interpellation Normanby's, daß die Regierung von der Sen⸗ 
Wodehouſe und 


dung eines Geſandten Garibaldi's keine Nachricht habe. 

Brougham vertheidigten Garibaldi gegen die Angriffe Normanby's. 
Konſtantinopel, 30. Juni. Die perſiſche Regierung ernannte den 
iniſter⸗Präſidenten Mirza Dſchaffer Khan zum Geſandten in London. Der 

Großvezir wird ſeine Reiſe bis Bosnien ausdehnen. Der Ober⸗Stallmeiſter 


Naben Auch der Sekretär des exilirten Osman Paſcha wurde 
et. 


verhaf 


— EESETEnCTEECBErREEn 


f Preuſen. 

Berlin, 6. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
gent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Die dem Syndikus Arnold Taegen zu Memel durch allerhöchſte Ordre 


dom 27. November 1854 für eine ſechsjährige Amtsdauer ertheilte 


Beſtätigung als Beigeordneter der Stadt Memel, da der ꝛc. Taegen 
zum beſoldeten Beigeordneten gewählt iſt, auf fernerweite ſechs Jahre 
auszudehnen. — Der Franz van der Syp iſt zum Vorſteher und 
erſten Lehrer der hieſigen Muſterzeichnenſchule ernannt. Der bisherige 
ſechſte Lehrer Staeckel am Seminar für Stadtſchulen in Berlin iſt 
zum fünften Lehrer ernannt. 

Berlin, 6. Juli. [(Vom Hofe] Ihre Majeftäten der König 
und die Königin von Baiern kamen heute Vormittag 103 Uhr von 
Potsdam nach Berlin, begaben ſich vom Bahnhofe aus ins kgl. Schloß, 
verweilten dort einige Zeit und nahmen alsdann noch einige Sehenswür⸗ 
digkeiten der Stadt in Augenſchein. J. kgl. H. die Frau Prinzeſſin Eliſa⸗ 
beth von Heſſen war in Begleitung der Prinzeſſin Anna und des Prin⸗ 
zen Wilhelm, ihrer Kinder, bereits Morgens 83 Uhr von Potsdam hier 
eingetroffen, hatte ſich aber mit ihrer Begleitung ſofort nach Schön— 
hauſen begeben, von wo ſie Mittags hierher zurückkehrte und im Schloſſe 
mit den baieriſchen Majeftäten zuſammentraf. Nachmittags 2 Uhr fuh⸗ 
„ten die ſämmtlichen hohen Herrſchaften, begleitet von Sr. kgl. Hoh. 
dem Prinzen Auguſt von Würtemberg und Sr. Durchl. dem Prinzen 
Karl von Hohenzollern, nach Potsdam zurück, und fand gleich darauf 
bei Ihren fgl. Hoh. dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm im neuen Palais große Tafel ſtatt, an welcher alle am 
kal. Hofe zum Beſuche verweilenden hohen Gäfte, die hier anweſenden 
Mitglieder der kgl. Familie und andere fürſtliche Perſonen, ſo wie das 
Gefolge der hohen Gäfte, erſchienen. Die Tafel zählte mehr als 40 

edecke. Geſtern nahmen die hohen Herrſchaften das Diner bei Ihrer 
Maj. der Königin auf Schloß Sansſouci ein. — Der Minifter des 
Auswärtigen Freiherr v. Schleinitz iſt geſtern Abend von Baden— 
Baden hierher zurückgekehrt. Die Räthe aus dem Miniſterium, welche 
Herrn v. Schleinitz nach Baden-Baden begleiteten, namentlich der Ge⸗ 
eime Legationsrath Abeken, Legationsrath Dr. Hepke, der Geheime 
Hofrath Weymann und der Hofrath de la Croix, haben von Frank: 
art a. M. aus noch kleine Ausflüge gemacht und werden erſt in eini: 
gen Tagen wieder hier eintreffen. Heute Mittag empfing der Miniſter 
en neu ernannten portugieſiſchen Geſandten, Grafen Souza. — Der 
Kriegs⸗Miniſter, General⸗Lieutenant v. Roon, hat ſich von Baden: 
aden aus noch nach der Rheinprovinz begeben und wird erſt mor⸗ 
gen hier eintreffen. 
Berlin, 6. Juli. [Protokoll in Baden-Baden.] Ueber die 
Frage, ob bei der Zuſammenkunft in Baden: Baden Protokolle aufge: 
nommen oder ſchriftliche Abkommen zwiſchen den verſammelten Fürſten 
getroffen find, erfährt die „E. Z.“, daß bei den Entrevuen der Für⸗ 
flen mit dem Kaiſer der Franzoſen durchaus nichts Schriftliches 
verhandelt worden iſt, daß aber bei den fpäteren Berathungen der 
eutſchen Regenten untereinander ſich zweimal das Bedürfniß heraus⸗ 
geſtellt hat, die getroffenen Abreden in eine protokollariſche Form zu 
bringen, und daß demgemaͤß Se. Maj. der König von Sachſen, 
auf Erſuchen ſeiner hohen Verbündeten, zwei Protokolle redigirt hat, 
die von ſämmtlichen anweſenden Herrſchern unterſchrieben worden find. 
'emald wohl mag in einer erlauchten Verſammlung ein ſo vorneh— 
9 Protokollführer fungirt haben. Daß die Wahl gerade auf den 
ng von Sachſen gefallen — die Zuziehung eines Miniſters oder 
küſtigen Staatsbeamten wäre wider die Verabredung geweſen — hat 
la erlich darin feinen Grund gehabt, daß derſelbe bei feiner früheren 
ugjährigen Thätigkeit in der erſten ſächſiſchen Kammer eine Geſchäfts⸗ 
in bunte erlangt hat, wie ſie wohl keinem anderen gekrönten Haupte 
Kro em Maße beiwohnen mag. Es iſt bekannt, daß der damalige 
a Johann ſtets die ſchwierigſten Referate im ſächſiſchen Ober: 
ae Gründlichkeit und Klarheit ausgearbeitet und vorge: 
ben würde, e einem praktiſch gebildeten Juriſten Ehre gemacht ha— 
d ar 6. Juli. Dem Schreiben eines gut unterrichteten lon⸗ 
oner Banthauſes entnehmen wir die Mittheilung, daß die ſardiniſche 
Regierung ihre neue Anleihe von 6 Mill. Pfd. St. wahrſcheinlich noch 
im Laufe dieſes Monats in Turin zum Emiſſtonspreiſe von 80 auf: 
legen wird. Die Einzahlungen werden auf 10monatliche Raten ver⸗ 
theilt werden. (B. u. H. 3 


— Der bleibende Ausſchuß, der von dem hier abgehaltenen erſten 
greußiſchen Handelstage eingeſetzt worden war, hat vorgeſtern hier 
ine Sitzung gehalten. Erſchienen waren die Vertreter von Berlin, Bres⸗ 


lau, Stettin, Elberfeld und Magdeburg; Danzig, Hagen und Köln 
waren nicht vertreten; Gegenſtände der Verhandlung waren: 1) die Repar⸗ 
tition der Koſten des Handelstages, die in Gemäßheit der Beſchlüſſe des 
letzteren nach 5 Kategorien unter die einzelnen Handels-Vorſtände vertheilt 
wurden (die Geſammtkoſten betrugen circa 400 ae: 2) war von der Han⸗ 
delskammer zu Heidelberg eine Aufforderung zum Zuſammentritt eines deut⸗ 
ſchen Handelstages ergangen; die Commiſſion hielt in ihrer Majorität 
einen zollvereinsländiſchen Handelstag für erſprießlich. Als den vorzüglich⸗ 
ſten Gegenſtand feiner Verhandlung erachtete jie die zukünftige Reorganiſa⸗ 
tion des Zollvereins, reſp. die Frage über Verlängerung oder Kündigung 
des Zollvereins vertrages. „Gerade in Rückſicht auf dieſes nächſte und wich⸗ 
tigſte Intereſſe des zollvereinsländiſchen Handelsſtandes und im Hinblick auf 
die in dieſer Beziehung erforderlichen Reformen der poſitiven Landesgeſetz⸗ 
gebungen glaubte die Commiſſion in ihrer Majorität die in Ausſicht genom⸗ 
mene Verſammlung auf den Handelsſtand der Zollvereinsſtaaten beſchränken 
zu müſſen. Als weitere Gegenſtände der Berathung wurden bezeichnet: das 
Prinzip der Zollbehandlung, Werthzoll oder Gewichtszoll, die bisherigen Ka⸗ 
tegorien der zollpflichtigen Gegenſtände, das Verfahren bei Abfertigung der⸗ 
ſelben, ein endliches Geſammt⸗Urtheil über den deutſchen Handels⸗Geſetz⸗ 
Entwurf, die Durchfuhrzölle, die Flußzölle. Einſtimmig war die Commiſſion 
der Anſicht, daß gründl. Vorarbeiten die Vorbedingung für den Zuſammentritt 
ſeien, ſie überließ aber im Uebrigen der Handelskammer in Heidelberg die 
Beſtimmung über Zeit und Ort der Verſammlung. Ueber die Wiederkehr 
des preuß. Handelstages ſetzte die Kommiſſion ihren Beſchluß ſo lange aus, 
bis ſie über den Erfolg der von Heidelberg ergangenen Aufforderung Ge⸗ 
wißheit habe. 

Sansſouci, 6. Juli. Se. Maj. der König von Baiern 
iſt geſtern Mittag von Dresden hier angekommen und hat im neuen 
Orangerie-Gebäude bei Sansſouei Wohnung genommen. 

Se. kgl. Hoheit der Prinz Waſa traf geſtern Abend in Pots— 
dam ein. ; St.⸗A. 

Koblenz, 4. Juli. [Vom Hofe. — Graf Montalembert.] 
Laut Nachrichten der „Köln. Ztg.“ aus Baden-Baden wird die Frau 
Prinzeſſin von Preußen am 12. d. M. hier ankommen und bis zum 
20 hier verbleiben. Während dieſer Tage kommt auch die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland in Begleitung des Prinz-Regenten hierſelbſt an 
und wird einige Tage auf Schloß Stolzenfels reſidiren, woſelbſt ſie 
eine Zuſammenkunft mit ihrer erlauchten Schweſter, der gegenwärtig 
in Ems verweilenden Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, und deren 
Tochter, der Königin von Schweden, haben wird. — Graf Monta⸗ 
lembert bereiſt gegenwärtig unſere Rheingegend. Derſelbe kam vorge: 
ſtern hier an, ſtattete ſeinen Beſuch dem Fürſten von Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein zu Schloß Sayn ab, reiſte dann geſtern nach Eltville, von wo 
er nach Köln in der Kürze zurückkehrt und dort mit einigen bekannten 
Kammermitgliedern der katholiſchen Fraktion zuſammenkommen wird. 


Italien. 
Die Vorgänge in Neapel] So wäre denn das Unglaub⸗ 
liche und anſcheinend Unmögliche auch hier erreicht: Franz II., der 
es bisher immer machte wie Papa, iſt conſtitutioneller König mit 
Nationalgarde und ſonſtigem Zubehör, von der alten Zwingburg Sant 
Elmo weht die ‚grün: weiß⸗ rothe Fahne, und Piemont, das ver⸗ 
haßte und gefürchtete Piemont, wird der Wächter der neuen Völkerfrei⸗ 
heit auch Suͤd⸗Italiens fein, Unter heftigen Sturm und Drang haben ſich 
dieſe Dinge hier entwickelt. Noch am verfloſſenen Sonntag Morgens wollte 
der König oder vielmehr die Camarilla nichts von Nachgeben wiſſen. Man 
wußte es wohl, daß man verlieren müſſe, möge man ſich wenden, wie man 
wolle. De Martino war mit abſchlägiger Antwort aus Paris zurückgekehrt, 
die revolutionäre Partei im Lande rührte ſich immer mehr und mehr, die 
Geſandten Englands, Rußlands und Frankreichs blieben bei den alten, ſo 
oft wiederholten Rathſchlägen, von Sicilien aus drohte eine lühne Landung 
in der Bucht von Bajä, — da endlich denn leuchtete es ein, daß ſelbſt der 
in ſolchen Augenblicken ſchlimme Ausweg einer Conſtitution doch noch der 
beſte ſei, und in der Nacht von Sonntag auf Montag wurde dann jener 
Ihnen bereits bekannte Erlaß unterzeichnet. Am anderen Tage wurde als 
Antwort darauf heimlich folgende Proclamation verbreitet: „Das Central⸗ 
Comite von Neapel an ſeine Mitbürger! Von vielen edlen Männern 
unſerer Stadt wurde der Wunſch ausgedrückt, ſich ſofort mit den Waffen 
in der Hand zu erheben und das Beiſpiel unſerer Brüder in Sizilien nach⸗ 
zuahmen. In Erwägung, daß dieſer edle Wunſch gegenwärtig zu vorzeitig 
kommt, daß er zu unnützem Blutvergießen führen und die Entwicklung der 
guten Sache, deren regelrechter und ordentlicher Gang von uns ſchon feſtge⸗ 
ſetzt und geleitet iſt, hindern würde und darum nur Schaden brächte dem 
endlichen und vollſtändigen Triumphe der großen Angelegenheiten Italiens, 
beſchließen wir und verordnen: 1) Bis zu unſerer nächſten Kundgebung ſoll 
die größte Ruhe in der Hauptſtadt herrſchen, 2) eine ernſte und würdige 
Haltung iſt zu beobachten und jeder Konflikt mit den Agenten der Regierung 
ſorgſältig zu vermeiden, 3) jede anſcheinende Conceſſion, abgedrungen von 
dem Drang der Zeiten und beſtimmt, die volle und ganze Aufmerkſamkeit 
von der nationalen Idee abzuhalten, iſt mit Verachtung aufzunehmen. Gez. 
Das Central⸗Comite don Neapel.““ Aber es bedurfte wohl kaum eines ſol⸗ 
chen Aufrufes, um den wohlſtyliſirten königlichen Act mit einer Kälte und 
einem Mißtrauen aufgenommen zu ſehen, die wirklich ihres Gleichen ſuch⸗ 
ten. Keine Freude, keine Ueberraſchung, keine Cocarde, kein einziges Freu⸗ 
denlämpchen, dafür aber recht viele bittere Bemerkungen, daß das ja ſchon 
alles zwei⸗ und dreimal dageweſen ſei, und daß man mit all den ſchönen 
Dingen weiter nichts bezwecke, als ſich einſtweilen den ſtark wankenden Thron 
zu ſichern und die herrliche Inſel Sicilien wieder zu holen. Das Weitere 
werde ſich dann ſchon finden. Die Regierung mußte ſich entſchließen, noch 
weiter zu gehen. - 

„Am 27. Abends gegen 5 Uhr wurde auf Sant Elmo die Tricolore auf- 
gezogen, die Kanonen des Forts donnerten ihren Gruß, die von den ande⸗ 
ren Caſtellen antworteten, und die ſämmtlichen im Golfe liegenden fremden 
Schiffe zogen die nämlichen Farben auf und ſalutirten nach beſten Kräften. 
Gleich darauf erſchien der König mit der Königin in der Stadt, fuhr lang⸗ 
ſam durch die volkbelebte Toledo und Chiaja und grüßte mit feinem blei⸗ 
chen, von den Sorgen der letzten Monate noch düſterer gewordenen Antlitze 
freundlich nach allen Seiten. Aber vergebens erwartete er als Gegengruß 
jenen Enthuſiasmus, den man ſeinem Vater 1848 bei derſelben Gelegenheit 
entgegengebracht. Die Menge verhielt ſich ſchweigend und rückte ir Kai 
den Hut wie immer. Am Abend erſchien das bisherige „ „officielle Jour⸗ 
nal““ als „„conſtitutionelles““, Die glücklichen Vorgänge der letzten Tage 
waren darin erzählt, ein ihnen entſprechendes freiſinniges Miniſterium ver⸗ 
heißen und in roſigen Worten für alle Zukunft Frieden zwiſchen Fürſt und 
Volk angedeutet. Aber auch die Worte konnten nicht erreichen, was den Freu⸗ 
denſchüſſen, der Tricolore und der Erſcheinung des jungen Königspaares ſelbſt 
unerreichbar 1 war. In den Straßen bildeten ſich drohende, aufgeregte 
Gruppen, welche die Patrouillen verhöhnten und revolutionäre Evviva's aus: 
ſtießen. Villamarina wurde bei ſeinem Erſcheinen mit Applaus begrüßt. 
Herr Brenier jedoch, der wohl auch auf eine Demonſtration pour la gloire 

erechnet hatte und noch ſpät am Abende ſich zu Wagen unter der tobenden 

Volksmenge umherbewegte, wurde ſo übel zugerichtet, daß man ihn an der 
Stirn ſtark blutend und halb ohnmächtig nach ſeinem Hotel bringen mußte. 
Was und wer die Veranlaſſung dazu war, weiß ich nicht. Es gehen ſo vie⸗ 
lerlei Lesarten darüber umher, daß ich es vorziehe, Ihnen einſtweilen keine 
davon mitzutheilen. So verbrachten wir denn eine unruhige Nacht. 

„Geſtern Morgens nun ging der Scandal weiter fort. Ein aus dem 
etwas avancirten Pöbel gebildeter Haufe zog nach der Polizei⸗Präfektur. 
Da er dieſe jedoch von Soldaten beſetzt fand, wandte er ſich nach den ein⸗ 
zelnen Bezirks⸗Kommiſſariaten, drang dort ein, zerſtörte und verbrannte alle 
Papiere und Möbel, entwaffnete die ihm begegnenden Sbirren, tödtete zwei 
davon am hellen Tage auf offener Straße und zog nun unter dem Vortritt 
einer Tricolore tobend und lärmend durch die Stadt. Paniſcher Schrecken 
bemächtigte ſich der neapolitaniſchen Bevölkerung. Man ſchloß die Läden 
und Hausthüren und erwartete das Schlimmſte. Der revolutionäre Haufe 


ſetzte ſeine Wanderung A ohne jedoch irgend Jemanden anders, als die 

olizei, an Leben und Eigenthum zu beſchädigen. Mir ſelbſt gab einer dieſer 
terle die Verſicherung, nur um Rache an dieſer ſei es ihnen zu thun, und 
damit hielt er einem neben mir ſtehenden Einheimiſchen den blanken Sabel 
eines Sbirren hin und befahl ihm, darauf zu ſpucken, denn das ſei die Waffe 
eines Polizei⸗Beamten. So ging es noch einige Stunden lang weiter, da 
endlich war es moglich, daß die neu ernannten Behörden aßregeln der 
Sicherheit treffen konnten. Gegen zwölf Uhr des Mittags war die Ruhe 
mit leichter Mühe und ohne Blutvergießen hergeſtellt, zahlreiche Truppen⸗ 
Abtheilungen durchzogen die Stadt, ſperrten einzelne Staße und Viertel ab, 
Gala⸗Empfang und Gala⸗Oper wurden wieder abbeſtellt, und ein an die 
Mauern angeheftetes Dekret verkündete der neu⸗xonſtitutionellen Hauptſtadt 
die Geſetze des Belagerungszuſtandes. Unter ſeinem Schirm und unter der 
Hoffnung auf die neuen koͤniglichen Verheißungen leben wir denn jetzt ruhig 
und ſicher, vorausgeſetzt, daß von Sizilien aus kein Handſtreich ausgeführt 
werden ſollte. Das neue Miniſterium iſt gebildet. Es beſteht zum großen 
Theile aus entſchieden freiſinnigen Männern, von denen mehrere bereits für 
ihre Ideen gelitten haben. 

„Auch der neue, mir perſönlich bekannte Präfekt der Polizei, Liborio Ro⸗ 
mano, bisheriger Anwalt, iſt ein Liberaler vom reinſten Waſſer, der noch 
bis in die legten Zeiten hinein die Nächte in der Verborgenheit zubrachte, 
weil Ajoſſa auf ihn fahndete. Sein erſtes verdienſtliches Werk iſt es, daß 
er geſtern die Wuth der Bevölkerung gegen die alte Polizei in wenige 
Stunden und ohne Blutvergießen zu zügeln wußte, und damit unendlich 
größeres Unglück verhütete. Leider mußten auch dem Mißverſtändniß wie⸗ 
der einige Opfer fallen. Gegen 1 Uhr kam eine Anzahl bisheriger politi⸗ 
ſcher Gefangener von Sant Elmo herunter. Eine Menge Freunde hatte fie 
ſofort im Gefängniſſe abgenommen und nach der Stadt begleitet. In der 
Nähe des koͤnigl. Palaſtes angekommen, fanden fie die Straße von einer 
Patrouille geſperrt. Einige Rekruten erſchraken vor der anrückenden Men e, 
gaben Feuer, Einer der eben Befreiten blieb auf dem Platze, und zwei An⸗ 
dere wurden verwundet. Heute iſt die Stadt vollkommen ruhig. De Bela: 
gerungszuſtand iſt kaum bemerkbar. In den Straßen wird das Bildniß 
Garibaldis () fo wie eine Spottanzeige auf das geſtern erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden der alten Polizei mit lautem Geſchrei zum Kauf ausgeboten, Ueber 
die politiſchen Stimmungen der Neapolitaner läßt ſich e noch 
nichts Beſtimmtes ſagen. Es ſcheint heute, als ob die Bourbonen ſich Nea⸗ 
pel gerettet hätten.“ . 

Die jüngiten Nachrichten aus Italien deuten nicht auf eine Beſtätigung 
dieſer Hoffnung. (K. 8) 

[Garibaldi's Pläne] find in Dunkel gehüllt; trotz aller Vor: 
bereitungen gegen Meſſina, Catania und Syracuſa werden nicht dieſe 
den Kern der neuen Operation bilden; vielmehr muß man auf ein 
neues Ereigniß auf dem Feſtlande, vielleicht an der Küſte von Calabrien 
gefaßt ſein. Der Telegraph arbeitet noch immer, wie es ſcheint, ver⸗ 
gebens, an einer nationalen Allianz zwiſchen Piemont und Neapel. 
Eine wirkliche Allianz müßte eine gänzliche Niederlage der Republikaner, 
ein Sieg Cavours, d. h. Napoleons, und ſtatt Verluſt Mittel⸗Italiens 
für Piemont ein Angriff auf das Venetianiſche ſein. Unterdeß haben 
ſich am 27. Juni wieder in Genua, wie es heißt, 3000 und in Livorno 
2000 Freiwillige auf den von Sicilien eben zurückgekehrten Dampfern 
nach jener Inſel eingeſchifft. Woher ſolche Maſſen von Freiwilligen 
kommen, erfährt man aus der Romagna. Durch eine ſogenannte 
Reorganiſation der piemonteſiſchen Regimenter ſind be⸗ 
kanntlich Tauſende von Freiwilligen ausgeſchieden worden, welche die 
Mittel zur Reife nach Sieilien erhalten. Beſonders nicht⸗piemonteſiſche 
Unterthanen gehören in dieſe Klaſſe. Piemont ſelbſt fängt urplötzlich 
an ſich zu rüſten. Nachdem ſchon am 25. April alle toskaniſchen 
Rekruten in die betreffenden Corps eingereiht worden ſein ſollten, ſo 
daß die diesjährige Aushebung längſt vollendet wäre, wie der „Moni⸗ 
tore Toscano“ wiederholt verſichert, werden in Toscana alle für die 
Aushebung bezeichneten jungen Leute aufgefordert, ſich bis zum 3. Juli 
zu ſtellen, um ſofort eingereiht zu werden. Wer nicht kommt, wird 
nach dem Militärſtrafcoder ſofort als Deſerteur beſtraft. Alle auf 
Wartegeld oder zur Dispoſition geſtellten Militärbeamten und Offiziere 
müſſen ſich ebenfalls bis zum 1. Juli bei den betreffenden Platzkom⸗ 
mando's ſtellen. Da man in Toscana mit Anfang Juli mitten in die 
Erndte hineinrückt, ſo muß dieſe Beraubung der Felder um ſo viele 
Arme eine gewichtige Veranlaſſung haben. 


Großbritannien. 


London, 3. Juli. Die den Conflict zwiſchen Ober: und Unter: 
haus betreffende, von Lord Palmerſton auf Donnerſtag angekündigte 
Reſolution wird dahin lauten, daß dem Hauſe der Gemeinen 
ausſchließlich das Recht der Credit-Bewilligung zuſtehe. 
Sie wird zuvörderſt conftatiren, daß das Haus der Lords nur ſelten 
von der Befugniß, Finanz⸗Bills zu verwerfen, Gebrauch gemacht habe, 
und daß, um in Zukunft eine Bürgſchaft gegen den Mißbrauch dieſer 
Befugniß zu haben und die Rechte des Hauſes der Gemeinen zu wah⸗ 
ren, es hinfort nur letzterem zuſtehen ſolle, die Auferlegung und Auf⸗ 
hebung von Steuern zu votiren. 


Rußland. 


St. Petersburg, 30. Juni. [Finanzen. — 5 Ju⸗ 
ſtiz von der Polizei. — KH Außer der neuen Anleihe von 
8 Millionen Pfd. St. iſt die Emiſſion von fünf neuen Serien Staatskaſſen⸗ 
Billete, eine jede zu 3 Mill. Silberrubel, alſo 15 Millionen im Ganzen, 
verfügt worden. Dieſe neue Papiergeld⸗Emiſſion wird durch den Abfluß 
der Rapitalien aus den Kredit-Anttalten in Folge der Herabſetzung des 
Zinsfußes motivirt, wie nicht minder dadurch, daß das Finanzminiſterium 
wiederholt genöthigt war, die Bank⸗Kaſſen aus Mitteln der Staatskaſſe pi 
unterſtützen, beſonders durch Summen, welche dem auswärtigen 3% Anle⸗ 
hen entnommen wurden. Es ſcheint alſo, daß man ſich vor zwei Jahren 
übereilte, als man 60 Millionen Papiergeld vernichtete. Das Manöver un: 
ſerer Finanzmänner iſt nicht ſo vollkommen gelungen und muß nun durch 
neue Anlehen und neues Papiergeld gedeckt werden. Vielleicht wurde es 
überhaupt nur ausgeführt, um ſich neuen Kredit zu verſchaffen. — Die 
neuen Papiergeld⸗Serien werden auf 8 Jahr in Umlauf geſetzt. Das Billet 
a 50 Silberrubel trägt 4% % % jährlich, alſo 18 Kopeken pro Monat. Auch 
die Form des Staakskaſſen⸗Billets iſt abgeändert. Amortiſirt ſollen die⸗ 
ſelben innerhalb 8 Jahren werden. — Endlich iſt auch eines Ukaſes zu 
erwähnen, kraft deſſen in allen 44 Reichsgouvernements die Unterſuchung 
in Criminal⸗Fällen von der Polizei getrennt und den vom Staate zu die⸗ 
ſem Behuf ernannten Inquirenten, welche zur Jurisdiktion des Ju⸗ 
ſtizminiſteriums gehören, übergeben werden. Dieſe Gerichts⸗Inqui⸗ 
renten werden in Kreiſen mit 1000 Silberrubel Remuneration jährlich 
angeſtellt, wofür die 44 Gouvernements eine Ausgabe von 993,000 Silber⸗ 
rubeln verurſacht. Gleichzeitig iſt auch das Geſetz⸗Reglement für die Ge⸗ 
richts Inquirenten und die Polizei erſchienen, für letztere bezüglich der gerin⸗ 
gen Vergehen und Uebertretungen. Wir wollen hierbei nur noch bemerken, 
daß die Adreſſen, wie z. B. des Adels von Wladimir, beſonderen Nachdruck 
auf das Wünſchenswerthe dieſer Reform 
Leiche des geſtern verſtorbenen Metropoliten Gregor von St. Petersburg 
und Nowgorod, des erſten kirlichen Würdenträgers in Rußland, nach 
der Dreifaltigkeitskirche gebracht. — Bekanntlich beabſichtigt der Verwaltungs: 
rath der Haüpt⸗Eiſenbahngeſellſchaft eine größere Bürgſchaft der — 
für die Linie von Moskau nach Theodofia zu erwirken, und zwar um 80, 
Silberrubel pro Werſt. Wenn die Regierung darauf eingeht, ſo wird ſie 
wohl auch ſchleunigeren Fortgang der Arbeiten heiſchen, um ſo mehr, da dieſe 
Linie in commercieller und ſtrategiſcher Hinſicht eine der wichtigſten iſt. Ob 
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elegt haben. — Heute wird die 
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maan nun mittelſt Emiſſion von neuen Actien oder Obligationen die erfor⸗ 
Pe derlichen Mehrkoſten decken wird, iſt noch nicht beſtimmt (B. H.) 
a Portugal. a 
Liſſabon, 27. Juni. Den Cortes iſt ein Geſetzentwurf vorge⸗ 
5 legt worden für ein Anleihen von 1500 Contos (8,750,000 Fr.), zu 
8 dem Zwecke, die Armee auf 50,000 Mann zu bringen und die Rü⸗ 
ſtungen zu vervollſtändigen. Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß die, 
welche nicht zur activen Armee gehören, bis zum 40. Jahre als erſte 
A Reſerve dienen ſollen, doch nicht außerhalb des Landes; aus den Dienſt⸗ 
7 tauglichen vom 40. bis zum 60. Jahre ſoll eine weitere Reſerve ge⸗ 
bildet werden, die aber nur an ihren Heimaths⸗Orten zu verwenden 
wäre. (Die durch neuere Berichte gemeldete Auflöſung des Miniſteriums 
ſcheint durch dieſen Entwurf veranlaßt.) 


Be Osmaniſches Reich. ; 
> Konſtantinopel, 27. Juni. Der Sultan hat dem auf der Rundreiſe 
im Norden des Reiches befindlichen Großvezir einen Brief voll Glück⸗ 
wünſche iu der von ihm geübten Gerechtigkeit geſchrieben und allen Mini⸗ 
ſtern erklärt, er werde Kyprisli Paſcha gegen alle Intriguen und 
Nebenbuhlereien unterſtützen. Der Ex⸗Finanz⸗Miniſter Haſſib Paſcha 
(angeklagt, nicht nur das für Einlöſung der Kaimes beſtimmte Geld ander⸗ 
weitig verwandt, ſondern auch für 50,000 Beutel neue Kaimes ohne Auto⸗ 
= riſation ausgegeben zu haben) iſt verurtheilt, ſein Beſitzthum ſequeſtrirt wor⸗ 
WEL den. Die Güter des ins Exil geſchickten Ex⸗Favoriten Osman Bey ſind 
konfiszirt. Eine ziemlich lebhafte Agitation herrſcht auf Cypern; eine 
Partei arbeitet dort für den Anſchluß an Griechenland. Das türfifhe Zoll: 
amt hat einen Ballen Proklamationen zu Gunſten eines byzantiniſchen 
Reiches mit Beſchlag belegt, die Agenten dieſer Propaganda ſind verhaf⸗ 
f tet worden. 8 5 
Namik Paſcha iſt zum General en chef ſämmtlicher Truppen in Ara⸗ 
* biſtan ernannt, um die zwiſchen den Maroniten und Druſen ausgebrochenen 
3 Kämpfe zu unterdrücken; zum Höchſtkommandirenden unter demſelben hat 
der Sultan den aus dem ungariſchen Inſurrektions⸗Kriege bekannten Ge⸗ 
neral Kmety beſtimmt, welcher ſeit dem Frieden von Paris hier ohne Ver⸗ 
wendung mit dem Range eines Ferik Paſcha's (Diviſions⸗Generals) lebte. 
Die ebenfalls von Marſeille, 4. Juli, telegraphirten Nachrichten aus 
Beyrut, 21. Juni, verdienen wenig Glauben. Es iſt nicht das erſte⸗ 
mal, daß die auf dieſem Wege aus Syrien und dem Orient 
überhaupt gekommenen Neuigkeiten erlogen geweſen ſind. 
Jetzt wollen franzöſiſche Korreſpondenten in Beyrut ihre Landsleute dahin 
lauben machen, daß die durch Kurden und Beduinen verſtärkten Druſen die 
tadt Zahli, die letzte Zufluchtsſtätte der Chriſten, angegriffen und, nachdem 
ſie tauſend Menſchen erwürgt, zerſtört hätten; darauf ſei dann auch Der⸗el⸗ 
Kamr übermannt und geplündert worden; jetzt ſtehe dieſe Stadt wüſt und 
leer; auch im Antilibanon ſei geſengt, geplündert und gemordet worden. 
Noch nicht genug: Man ſchreibt (das Papier iſt geduldig), daß die Schul⸗ 
kinder von Malabala erwürgt worden ſeien, „obgleich () die franzöſiſche 
Fung auf den Schulhäuſern wehte“; der franzöſiſche Konſul habe alle Zög⸗ 
inge der katholiſchen Kollegien austreten laſſen. Zum Schluß heißt es, die 
von Konſtantinopel angeſagte Militärhilfe ſei noch nicht eingetroffen. (Die 
2000 Mann unter Ismail Paſcha waren auch erſt am 18. Juni von Konſtanti⸗ 
nopel abgegangen.) 
—— EEE EEE EEE EEE EEEENEEEEEEEEEEETETSREIELRDIETEER. 


Breslau, 7. Juli. [Diebftähle] Geſtohlen wurden: einem Herrn 
muthmaßlich während des Aufenthalts in einer der hieſigen Trinkhallen aus 
der Beinkleidertaſche ein ſchwarzledernes Portemonnaie, in welchem 175 Thlr. 
in preuß. Banknoten und Kaſſenanweiſungen zu 100, 25 und 10 Thlr., ferner 
zwei Kaſſenſcheine, A 1 Thlr. und! Thlr. preußiſches Silbergeld und 4 öſter⸗ 
reichiſche Guldenſtücke befanden; Zwingergaſſe Nr. 5 aus einem ' verſchloſſenen 
Lokale 25 Thlr. baares Geld; Ring Nr. 3 aus unverſchloſſenem Keller eine 
eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr mit einer Tombak⸗Kette. 

[Gaunerei.] Am 28. d. I: erſchien ein anſtändig gekleidetes Frauen⸗ 
zimmer bei dem Goldarbeiter A. R. in Bad Kiſſingen, machte mit demſelben 
während eines fingirten Kaufgeſchäfts Bekanntſchaft und überredete den⸗ 
ſelben, mit ihm nach Liegnitz zu reiſen, um dort von deren Onkel — einem 
ſehr alten reichen Manne — eine Partie ſchöne große Perlen und verſchie⸗ 
denartige Juwelen und Goldſtücke von beſonderem Werthe zu kaufen. Das 
Frauenzimmer wußte durch eine merkwürdige Gewandtheit dies Geſchäft 
für R. als ein höchſt glänzendes darzuſtellen, was dieſen denn auch bewog, 

N dieſe Reiſe zu unternehmen, um ſo mehr, als das Frouenzimmer erklärte, 
— daß es die Reiſekoſten tragen wolle, falls R. mit deren Onkel nicht einig 
würde, reſp. die Pretioſen nicht kaufte. Während dieſes Geſprächs ſuchte ſich 
das Frauenzimmer mehrere goldene Ringe, Brochen und Uhren in dem Lager 
des 9. aus, verſprach demſelben, dieſe Waaren ihm in Liegnitz abzunehmen 
2 und zu bezahlen, und erſuchte ihn deshalb, dieſelben in ſeiner Verwahrung 
5 mitzunehmen. Die Reiſe wurde noch an demſelben Tage angetreten; es iſt 
den Frauenzimmer unterweges aber gelungen, dem R. nicht nur eine Partie 
der ausgeſuchten Gold- und Silberſachen im Werthe von 68 Gulden unent: 
eltlich abzuſchwatzen, ſondern ſich auch noch 205 Thlr. baar von ihm zu 
eihen, um angeblich in Leipzig Einkäufe zu machen. Endlich hat die 
Frauensperſon den R. bewogen, in der Lauſitz zurückzubleiben, damit ſie 
nach Liegnitz vorausreiſen, ihren Onkel benachrichtigen und Alles in Bereit⸗ 
ſchaft für ihn ſetzen könne, auch wollte ſie ihn am nächſten Morgen ſelbſt 
abholen kommen. R. war hierzu bereit, als aber dieſe Abholung nicht er⸗ 
- folgte, und er endlich allein nach Liegnitz abreiſte, ſtellte es ſich heraus, daß 
er in die Hände einer ſchlauen Gaunerin gerathen und um das ihr gelie⸗ 
hene Geld und Fr betrogen worden war. Die Gaunerin hatte den 
von R. ihr gelaſſenen Vorſprung benutzt und ſich aus dem Staube gemacht; 
es ſind jedoch die erforderlichen Schritte behufs ihrer Ermittelung und Feſt⸗ 
nahme eingeleitet worden. 
[Herrenloſes Gut.] Am ten d. M. hat eine ungekannte Frauens⸗ 
perſon einer Händlerin auf deren Marktſtelle am Roßmarkt eine Schachtel, 
in welcher ſich ein Betttuch gez. F. D. 11 und ein Paar Frauenbeinkleiner 
von Parchent befanden, zur Aufbewahrung übergeben, ſolche jedoch bis jetzt 
nicht wieder abgeholt. i l 
erner haben am 3ten d. Mts. zwei ungekannte Männer in das Haus 
f Kupferſchmiedeſtraße Nr. 32 ein Schreibpult gebracht, zu welchem ſich bis 
3 jetzt ein Eigenthümer noch nicht gefunden. 
. Gefunden wurde: ein Stubenſchlüſſel. 


* Verloren wurde: eine chamoisfarbene, mit Perlenſtickerei verzierte Brief⸗ 
4 taſche, in welcher ſich 4 preußiſche Banknoten & 50 Thaler, 2 neue Bankno⸗ 
ten a 25 Thaler, ee, Prämienſchein, 1 Police der Feuer⸗ 
SE Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“, ſo wie eine Paßkarte und ein Inte⸗ 
2 rimspaß, beide Reiſe⸗Dokumente auf „Dr. Carl Aumann“ ee 
ol.⸗Bl. 
c ) 


Breslau, 6. Juli. [Schwurgericht.] Geſchworene waren die 
5 Herren: Bauer, Viebrach, Dreſcher, v. Biela, v. Maſſow, v. Ra⸗ 
beau, Kotſchate, Overneg, v. Kaltenborn, Pohl, Puſchmann, 
* Schwesner. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor v. Ro⸗ 
. ſenberg. Als Vertheidiger war anweſend Juſtizrath Beier. Gegenſtand 
der Verhandlung war: 
2 1) Die Anklage gegen die Tagearbeiter Carl Heinr. Pelz und Eduard 
Paul Joſeph Reichelt von hier. An eſchuldigt ſind ſie: gemeinſchaftlich im 
Februar d. J. dem Kellner Emil Kupke aus deſſen verſchloſſenen Kammer 
mittelſt Eröffnens derſelben, unter Anwendung eines falſchen Schlüſſels, zwei 
Paar Beinkleider, eine Weſte und ein Paar Stiefeln geſtohlen zu haben. — 
Verurtheilt wurde Pelz zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht En 
9926 Zeit, der Reichelt zu 2% Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht au 
ahre 


2) Die Unterſuchung wider den 54jährigen Häusler Gottlieb Majunke 
aus Poln.⸗Hammer. — Die gegen denſelben erhobene Anklage enthält fol⸗ 
gendes: In der Nacht zum 7. Januar d. J. befand ſich der als Forſtſchutz⸗ 
beamter vereidete Hilfsjäger Traug. Schutze im kgl. Forſtbezirk Polniſch⸗ 
Mühle, um Holzdieben aufzupaſſen. Gegen 2 Uhr vernahm er das Geräuſch 
einer Säge und bemerkte dann einen Mann und eine Frauensperſon, welche 
eine friſch abgeſägte und lleingehackte kieferne Reislatte auf eine Radwer 
aufluden. Sch. forderte den Mann auf, ihm zu folgen. Auf ſeine Weige⸗ 
rung ergriff er ihn am Halſe, um ihn fortzuziehen. Hierauf, ſchlug ihn der 
fremde Mann mit der Fauſt zweimal auf die Bruſt und hielt ihn mit der 
linken Hand am Halskragen feſt. Sch. ſchlug nun den Mann mit der Klinge 
ſeines Hirſchfängers auf den linken Arm in der Gegend des Arm⸗ 
gelenfes und den Oberarm. Jetzt exit ließ der Mann den Sch. los, 
warf ihn aber dann aus einiger Entfernung mit einem Stück Holz 
an das rechte Knie, wodurch eine Geſchwulſt enlſtand, die den Sch. einige 
Tage am Gehen hinderte. Nach einigen Tagen ermittelte Sch. in dem vt. 
Majunte jenen Mann, der ſich ihm widerſetzt hatte. Da in jener Nacht hel⸗ 
ler Mondſchein war, jo hatte Sch. deſſen Geſichtszüge genau erkennen kön: 


nen. Insbeſondere war ihm aufgefallen, daß die eine Hand ſeines An⸗ P 


greifers ungewöhnlich dunkel ausſah, was ſich daraus erklärt, daß an der 


im Walde, wo der beregte 
ganz gleich gefunden. 


ER 
Sich 


den, und als K. ſie fragte, 


1542 
linken Hand des Maj. ein dunkelrothes Mal ſich befindet. An der Stelle 
0 ; Vorfall ſich ereignete, fand Sch. eine Säge 
und eine Mütze. Die letztere hat der Gaſtwirth Klotz derjenigen des Maj. 
ei Als Schütze den Majunke ermittelte, war der linke 
Arm deſſelben ſtark geſchwollen, was auch der Oberförſter raſſe wahrge⸗ 
nommen hat. Majunke beſtreitet die Thäter chaft. Zeuge Schütz e unter⸗ 
ſtützte durch ſein Zeugniß die Anklage durchgehends und bekundete heute 
noch, daß der vom Angeklagten aufgerufene und heute anweſende Entlaſtungs⸗ 
kunde Tagearbeiter Joh. Lauß, am 23. Juni d. J. ihm gegenüber zuge⸗ 
tanden habe, daß er mit dem Majunke an dem Die ſtahl in der Nacht zum 
anuar d. J. Theil genommen habe, und daß ungefähr 2 Tage nach dem 
ſtahle Majunke zu ihm gekommen ſei und geäußert habe: Du biſt 
auch der Richtige; wärſt du doch gekommen, wir hätten den 
Kerl (den Zeuge Schütze meinend) todtgeſchlagen. 

Zeuge Lauß, der wie gejagt vom Angell. als Entlaſtungszeuge verlangt 
worden, geſtand heut auch wiederholt zu, Theilnehmer an dem Holzdiebſtahle 


geweſen zu ſein, erkannte auch die vom 


Majunke gehörige genau wieder und beſtätigte endlich, daß Majunke die von 


Schütze gefundene Mütze als die dem 


Schütze bereits erzählte Aeußerung gethan hat. — Die verehel. Lauß be⸗ 


kundete, daß ihr Mann in einer Nacht im Monat Januar mit Majunte im 


Walde geweſen; ſie habe auch am Tage darauf einen Blutfleck an der Weſte 


habe, herrühren könnte. — Hierbei lä 


hinreißen: „er hat mich mit dem Hirſchfänger an die Naſe geſto⸗ 
ßen.“ Hiermit wollte er den Blutfleck erklären, merkte aber durch die all⸗ 


ſeitig ſich kundgebende große Heiterkeit 
ſuchte dieſen durch die Verſicherung wi 


nur verſprochen, er ſei es einmal nicht geweſen.“ — Das von den 
Geſchworenen ausgeſprochene „Schuldig“ war vorauszuſehen. — Verurtheilt 
wurde Majunke nach dem Antrage der Staats⸗Anwaltſchaft zu 2 Jahren 


Zuchthaus. - 
3. Die Unterſuchung wider die Wit 
zer, 56 Jahr alt, aus Sachwitz, und 


dort, 18 Jahr alt. Beide ſind ebenfalls angeklagt der thätlichen Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen einen Forſtaufſeher. Der Thatbeſtand iſt folgender: Am Iſten 
Februar d. J. begab ſich der herrſchaftliche Waldwärter von Krieblowitz, 


Joſeph Kirzmars, in den zu Krieblo 


trauten Wald. Am Anfange dieſes Waldes traf er die Wittwe Bartſch, de⸗ 


ren Sohn Auguſt und noch 4 Perſone 


des Majunke geſehen, welcher, wie Zeuge Schütze erwähnt, durch einen Stich 
in die Bruſt, den Majunke durch den Hirſchfänger möglicherweiſe erlitten 


ßt ſich der Angekl. zu der Aeußerung 
ſeinen groben Widerſpruch und ver⸗ 


eder gut zu machen: „er habe ſich 


twe Anna Roſ. Bartſch, geb. Kur: 
den Arbeiter Auguſt Bartſch von 


witz gehörigen, ſeiner Aufſicht anver⸗ 


n, welche auf Holzdiebſtahl ausgingen. 


Alle Perſonen, von denen namentlich die Wittwe Bartſch und deren Sohn 


Auguſt den Waldwärter K. ſehr wohl 


aufforderte, ſich zu entfernen, ſchloſſen 


einen Kreis um ihn, auf den Waldwärter losſchlagend, ſo daß ihm das 
Blut aus dem Geſichte ſpritzte. Erſt als K. auch von einem Stocke, den 
er bei ſich führte, Gebrauch machte, ſich damit vertheidigte, und dabei die 
Wittwe B. dergeſtalt auf den Kopf ſchlug, daß ſie niederſtürzte, ließen die 


Angreifer nach und liefen davon. K. hat 


ſichte davon getragen, von denen eine 4“ lang und mehrere Linien breit und 
tief waren. Derſelbe unterſtützte wohl durch fein Zeugniß die Anklage, da: 


tegen wurde ſelbſt ſeitens der koͤnigl. 


zogen, ob K. in der Funktion eines Forſtbeamten gehandelt habe, zumal ein 


Diebſtahl ſeitens der Angreifer noch ni 


auch nicht im Walde, ſondern an deſſen Grenze ſich jragtragen hatte. Aus 
dieſen Gründen beantragte der Vertreter der könig 
Herr Aſſ. v. Roſenberg, das Nichtſchuldig, welches von den Geſchworenen 


auch ausgeſprochen wurde. Hiernach 
klagten. : 


was fie im Walde zu ſuchen hätten? und ſie 


kannten, hatten Knüttel in den Hän⸗ 


ſie, anſtatt ſeiner Weiſung zu folgen, 


mehrere Sunden am Kopfe und im Ge: 


Staats⸗Anwaltſchaft in Zweifel ge⸗ 
cht verübt war und der ganze Vorfall 
Staats⸗Anwaltſchaft, 
erfolgte die Freiſprechung der Ange: 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, hob 
ſich auf 69, 10 und ſchloß weniger feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 


„95. 4 proz. Rente 97, 20. Zproz. 


12 Uhr waren 93% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68 
Spanier 49%. Iproz. Spanier 40, 


Ciſenbahn⸗Aktien 528. Credit⸗mobilier⸗Aktien 695. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Tea —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 
0 i, Nachmittags 3 Uhr. 
Conſols 9314. proz. Spanier 39%, Merikaner 21. Sardinier 82. 
öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 92%. 
Wien, 6. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börſe animirt. Neueſte 


London, 6. Ju 


Looſe 96, —. 


8 . Metalliques 70, 75. 4 proz. Metalliques 62, 50. Bank⸗Aktien 
850. Nordbahn 187, 50, 1854er Looſe 96, —. National⸗Anlehen 79, 50. & 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 256, —. Credit⸗Aktien 193, 50. London 
125, 75, Hamburg 95, 50. Paris 50, 30. Gold 126, —. Silber -, —. 
Cliſabetbahn 192, —. Lombardiſche Eiſenbahn 153, —. Neue Looſe 106, —, 


Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 


Frankfurt a. M., 6. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds 


und Aktien höher bei lebhaftem Umſatz. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen-Berbah 126%. Wiener Wechſel 914. 
Darmſtädter Bankaktien 167. Darmſtädter Zettelbank 232½. prozent. 
Metalliques 54. 44 proz. Metalliques 48. 1854er Looſe 73%. Deiterr, 
National-Anleihe 60%. Oeſterreich.-franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240, 
Oeſterr, Bank⸗Antheile 776. Oeſterreich. Credit-Aktien 174½. Oeſterreich. 
Cliſabet⸗Bahn 146%. Rhein-Nahe⸗Bahn 41%. Mainz: Ludwigshafen 


Litt. A. 994%. 


Fecht 6. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt bei ziem⸗ 


lichem Geſchä 


Schluß⸗Courſe: National-Anleihe 62%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 74%. 
Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 83%. Wien 97, —. 


Hamburg, 6. Juli. [Getreide 
Geſchäft eher mattere Stimmung, ab 


mit er vernachläſſigt. Roggen loco ftille, ab Königsberg September: 


Oktober feſt, zu 76—77 jedoch zu kau 


26%. Kaffee, Stimmung bleibt günſtig; 4000 Sack Santos 61-646. 
Liverpool „ 6. Juli. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


markt.] Weizen loco bei einigem 
auswärts auf längere Termine jet 


fen. Oel pr. Juli 26, pr. Oktober 


e d 

Berlin, 6. Juli. Wiewohl beſſere wiener Notirungen auf den Stand 

der öſterreichiſchen Effecten einen Aue Einfluß übten und ihren Courſen die 
eſt 


in den letzten Tagen vermißte F 
im Allgemeinen noch matter als geſter 
ſchweren Eiſenbahn-Actien und in den 


igkeit wiedergaben, ſo war die Börſe doch 


Beſonders fehlte in den 


n geſtimmt. 
en Papieren, welche an 


meiſten übr 


1 
der ſteigenden Bewegung früherer Tage größeren 2 ntheil hatten, gegenüber 


dem ſtärker „ Realiſationsbedürfniß geni 


igende Kaufluſt, ſo daß 


alle dieſe Effecten heute eine weichende Tendenz hatten. Auf die Einſchrän⸗ 
kung der Kaufluſt wirkte namentlich auch die un ünjtige al infofern 


ihr ein Einfluß auf die Cerealienpreiſe 


zugeſchrieben wird. Indeſſen können 


wir, ohne dieſe Wirkung ganz in Abrede zu ſtellen, doch nicht umhin, auf 
die zahlreichen Berichte vom Lande in unſerer Zeitung zu verweiſen, die 


uͤbereinſtimmend jede Beſorgniß einer 
wir aus der Umgegend Berlins einen 
genden Zuſtand der Felder conſtatiren. 


Mißernte beſeitigen. Speziell können. 


in dieſer Hinſicht durchaus beruhi⸗ 
Disconten waren mit 3½ % heute 


anzubringen, doch blieben ſie zu dieſem Satze eher übrig als begehrt, 
Oeſtekreichiſche Credit verkehrten beinahe ausſchließlich 1% höher mit 74% 


gegen Ende befeſtigte ſich dieſer Cours 
In Disconto⸗Comm.⸗Antheilen hatte 
Charakter, theils 4% hoͤher (84%), 


und war unter 75 nicht anzukommen. 
das Geſchäft einen ſehr variirenden 
als geſtern am Schluſſe, theils AR 


darunter (8344); mit dem letzten 1 wurde geſchloſſen. Schleſiſche 


Bank war duch Realiſirungen an den 
fer N mit 80, ſelbſt mit 79½ üb 


Markt gekommen, und blieb, da Käu⸗ 
rig. 


n einer Reihe von Notenbanten, dis durchſchnittlich mehr begehrt waren, 
kam es zu Umſätzen bei zum Theil erheblichen Coursbeſſerungen. Weima⸗ 
riſche wurden 1% (79%), Geraer 1% (73) beſſer bezahlt. Von preußiſchen 
Aktien wurden Preuß. Bank 4% (130%), Pommerſche 1% % höher, mit 
49% gehandelt, Poſener 4% höher (76%). 


nter den Eiſenbahnaktien waren 


es heute nicht mehr die Schleſiſchen 


allein, die eine flauere Haltung hatten. Die raſche Coursſteigerung brachte 


bei den meiſten Material an den Mar 


kt, das bei der heutigen Stimmung 


zu den erhöhten 1 nicht leicht zu placiren war. Nur Anhalter hoben 


ſich noch um 4% au 


118, blieben dann aber mit 117 zu haben. Ober⸗ 


ſchleſiſche waren zu den letzten Courſen nicht verkäuflich, wichen um 100% 
auf 1274, Litt. B um 4% auf 115%. Freiburger gingen unter den ſchon 


geſtern auf 8644 gedrückten Cours um 47 5 
eigen den geitern erfahrenen Druck trat bei Koſelern hervor, die AR 55 
illiger 


öher mit 39 anzubringen waren; dag 


% auf 86 herab. Eine Reaktion 


egen blieben Tarnowitzer 4% 


mit 35 zu haben; Nehmer blieben mit 3424. Die andern leichten Aktien 
waren flauer, ohne erheblich im Courſe zu weichen 


In Prioritäten und Fonds wenig 
rämien⸗Anleihe auch heute Abgeber, 
(117) bewilligt wurde. 


* 


Leben; doch fehlten für 44% und 
obgleich für Prämien⸗ felbſt 4 mehr 


Oeſterreichiſche Nationalanleihe gewan 
allen öſterreichiſchen 


Wiener Wechſel gingen % 


noch darüber zu 78% und 77% 
den jedenfalls Abgeber vermißt. 


ekten nicht ſehr 


über 


Din 


n %, doch war der Umſatz, wie in 
beträchtlich. Credit⸗Looſe bezahlte 
man beſſer, die neueſte 5% 4—4% über geſtrigem Schlußcours. 
letzte Notirungen um, man will auch 
gehandelt haben; zu geſtrigen Courſen wer⸗ 
(B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 6. Juli 1860. 


Fonds- und Geld-Oourss, 1000 75 
Freiw. Staats-Anleihe 4141104, G. Oberschles. B. 6% 3½ 115% ba. 
Staats-Anl. von 1850] ito O. ‚1642134412714 bz. 
52, 54, 65, 56, 57 4½ 100 ½ br. dito Prior. A. .| — 03 bz. 
dito 1853| 4%4½ B. dito Prior. B. .| — 34,179 B. Lit C 87 ½ f. 
dito 1850) 5 105 ½% ba. dito Prior. D. .| — | 4 7 G. 
Staats-Schuld-Sch. . 3 ½ dito Prior. E. — 3½ 76 B. 
Präm.-Anl, von 1855 3½ 117 G. dito Prior. F. 4½ 84 bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4 @. Oppeln-Tarnow.| — | 4 |35 ba. 
Kur- u. Neumärk, 3½80 ½ bz. Prinz-W .(St.-V.)] 1½ 4 | — — 
dito dito 4 B. Rheinische . .| 5 4 83% ä ½ bz. 
Pommersche . [31,|85%, ä ½ bz dito (St.) Pr.] 5 |4 |- — — 
dito neue ; ba dito Prior. — |4 5% 6 


Ptandbr. 


Posens che 
di — 


dito 9 — 1314781, &. 


Rhein-Nahe- 


Ruhrort-Crefeld.] — 3% 15 G. 


Schlesische ... Starg.-Posener ] — |3%% 81 ba. 
„ (Kur- u. Neumärk 95 % bz. Thüringer. . 5½ 4 108% à % bz. 
Pommersche 95 ½ bz. Wihelms-Bahn] — 4 39 C. 
5 |Posensche . 90. dito Prior. . | — | 4 77 8. 
2 Preuseische 95% G. dito IIL Em. — ‚414 80 ½ 6. 
Westt. u. Rhein. dito Prior. St. — 4 — — — 
2 ee a 3 dito dio | - 16 — — — 
Schlesische 66½¼ bz. 
Bedi ER = Ba Preuss. und ausl. Nank-Aotien. 
Goldkronen -19. 1%, 0 Div.Z.- 
1859| F. 
Ausländische Fonds. erg 1 u 4 40 1 5 
Oesterr. Metall.. 5 55 B. 8 e 
dito öder Pr.-Aul. 4 75 6. ee 4 77 A 60 8 Klgkt b 
dito neue 100 fl. — ‚551% bz. n ee ’ 
dito Nat.-Anleihe | 5 024% ba. F 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 105 % @. Da En 4 1 — 
dito 8. Anleihe 5 My, B. 335 175.9 
do.poln.Sch.-Obl. 4 84. etw bz. ee a gg j 
Poln. Plandbriefe | 4 — — Dine. e 
dito III. Em. | 4 88%, ba, eee 114 84 483% 484 ½ be. 
Poln. Obl. & 500 Fl. 4 7 g. F 
dito 3 340 Fl. 5 94½% bz 5 47 2 
dito u 200 El |- 22. 6 Hamb.Nrd.Bank| 4 "| 4 62% B. 
Kurhess. 40 Thlr.. . |— 42% 6 5 —— 4 90 ei b. 
7 „ E 0 
Baden 35 Fl. 30 B. Leipzi er N 3 4 195 Kigkt ET 
Aotien-Üourse. „uxembg.Bank . 4 751, etw, bz. u G. 
Diy. 2. Meine Crab 4 4 f 6. 
BR 1 5 Minerva-Bwg A 5 20 70 B | 
. Dü 3 4 — — — ( Fee 
De e ee . Oesterr.Ordib.A. 7 F des. 
Amet.-Rotterd.“ 5 473 ½ f (mit Cp. Nr. N 63,4 130% 1 
5 a ar [5 || Schl. Bank- Vor. . 0 C. 
erlin-Auhalter, 4 |118 a 117 ba. i * ya 
Berlin-Hamwburg. 56 4 10% bz 5 31 1 hen ES 
Berl-Pred.-Mgd.| 7 "| 4 184% ba. mn En N; RA 
ee he 5} 4 1 4 -_ Div.) Weohsol-Oourss. 
reslau-Freib. .| 4 64, à 86 bz. Amsterdam. . . k. S. 
Cöln-Mindener .| 7% 3½ 184% bz. „ „ Fin 1414 = 
Eranz.St.-Eisb. | — | 5 134 4 1344, ba. Hamburg k. S. 150% bz. 
Ladw.-Bexbach.| 9% | 4 126% be. u 0 E 2 M. 140½% ba 
Magd. Halberst. | 13 4 200 8. Londoenn Rx € Is M. JE. ı ba. 
Mugd.-Wittenb. | 5% 4 367% 4 35%, bz „ 1M. Jia % va. 
Mainz-Ludw, A. | 5% 49% U (m. Cp Nr. 2) Wien österr. Währ. JG T. 18 ½ ba 
Mecklenburger .| 1% 4 47½ 6 4 4 4 ba. dito 227 ba. 
Münster-Hamm.| 4 40 Augsburg . v2... 2M.|56. 18 ba. 
Neisse-Brieger ,| 2 | 4 |— — Leipzig 4 T. 80 % B. 
Niederschles.. .| 4 | 4 192% B Hits 9 2 M099 % bz 
n — 4 4 — — Frankfurt a. M.. . 2M. 56. 20 bz. 
Nordb, Fr.-W.) — | 4 (48 bz. Petersburg . . ... Ws bz. 
dito Prior. — 4½ 100 G. Bremen .. ..... PT 107% B. 
Oberschles. A. 6 ½ 3½ 127½ bz. Warschau ..... 8 T.|58% B. 


= DEREN, a ; 
oggen loco — 
199 50 Thlr. Br., 49% Ahn. 


G 


Weizen loco 70—81 Thlr. pr. 2100p 
Tölt pr. 2000pfd. bez., Jul 494 — 
Gld., Juli⸗Auguſt 4994 —% Thlr. bez. und 
d., 49% Thlr. Br., Auguſt⸗September 49 / — 4 Thlr. bez. und Gld., 


Abi 


49% Thlr. Br., September⸗Oktober 49 — ½ Thlr. bez. und Br., 49) 
Thlr. Gld., Oktober⸗November 49 — 7 Abl. bez. | : 5 4 


Gerſte, 
Hafer, loco 26—28 Thlr., 


roße und kleine 38—42 Thlr. pr. a 
Lieferung pr. Juli 26% Thlr. Gld., 


ulie August 26 Thlr. Gld., September⸗Oktober 25½ Thlr. Gld., Oktober⸗ 


November 25% Thlr. Br. 
Erbſen, Koch⸗ 


Rübdl loco 12% Thlr. Br., 111%, 


ld., Auguſt⸗September 127.5 


und Futterwaare 49—54 Thlr. \d 


Thlr. für eine Kleinigkeit bez., 


Juli und Juli⸗Auguſt 11% 12, Thlr. bez. 12% Thlr. Br., 12 Thlr. { 
Thlr. bez., 12% Thlr. Br., 12% Thlr. 


Gld., September⸗Oktober 12% — ½ Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br. 


Oktober⸗November 124 — 
November: Dezember 12% —% Thlr. bez. 
Leinöl loco 10½ Thlr., Lieferung 10 
Spiritus loco ohne Faß 


179 - 

Ya Thlr. bez. und Br., 
18% Thlr. Br., 
17% Thlr. Br., 17% 
Thlr. Gld., April⸗Mai 17% 


W 


18% Th 


1 Tilt. bez, 12 Thlr. Br, 12% Thlr. Glo, 
\ und Gld., 2% Thlr. Br. 1 


. be r. 
r. bez., Juli und Juli⸗Auguſt 


5% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., Auguſt⸗ September 13— 


18 Thlr. Gld., September⸗Oktober 18% Thlr. bez., 
18%, Thlr. Gld., Oktober⸗November 17% — 7 Thlr. bez., 
Thlr. Gld., November⸗Dezember 16% Thlr. Br., 16% 
Thlr. bez., Br. und Gld. 


eizen feſt und höher gehalten. — Roggen in disponibler Waare iſt 
Abgeber ihre Forderungen weſentlich erhobt 


heute wenig umgegangen, da 


haben und der Begehr nicht jo dringend hervortrat. Feine Waare wurde 


je nach 


Terminen war der Umſa 
erfuhren in Folge des anhaltenden regni 
circa % Thlr. pr. Wispel. Gekündigt, 


Qualität von 4 1 Thlr. 


ugabe gegen Termin getauſcht. In 
z bei ſehr u timmung belebter, und Brake 

ten Wetters eine Erhöhung von 
000 Ctnur. Rüböl bei animirter 


Stimmung zu ſteigenden Preiſen ziemlich belebten Umſatz. 85 Spiritus 


war de 


r Umſatz gering, da ſowohl von 


Käufern als von Verkäufern Zurück⸗ 


haltung bewahrt wurde. Die Stimmung blieb feſt und Preiſe erfuhren eine 
kleine Erhöhung. 


Magdeburg, 6. Juli. 


Weizen nominell, 84 
gelbe Waare 86 Pf 


gefragt 


ge Berline 


[Fr. Graſemann's Markt⸗ Bericht.] 


ragt, N 
a 45 Thlr. bez. 


afer ſehr 5 
ringere Qualität bez., ſchöne 
Umſäte ohne Belang, 
Thlr., ab Stettin, 3% 


bene unverändert, loco 33 


enſpi 


d. a 77 Thlr. bez. ſehr 

„82 Pfd. a 51%—52 Thlr. bez., 8 
r Abladungen 83 SR 

elbe Waare 404 —412% Thlr. nach it bez, 

au und unverändert, mit 26½ —27 Thlr., ges 

gare mit 28 — 29 Thlr. bez. an Conſumenten. 

tark angeboten. Roggenmehl unverändert, % 3% 

hlr. ab Dies 1 fel⸗Spiritus per 14,400 %, 

N “able, bei, 

ritus etwas beſſer, mit 2944 Thlr. bez., Juli⸗September⸗Lieferung 


a 30% Thlr. bez. exel. Faß. 


— 
Breslau, 7. Juli. [Produttenmarkt.] Feſt für ſämmtliche Ge: 
treidearten, Zufuhren wie Angebot ſehr mäßig und Kaufluſt ziemlich gut, 
höher bezahlt. — Del: und Kleeſaaten ohne 


beſonders für Roggen, der au 


Aenderung. — Spiritus feſt, Vor. 


Weiß 


Gelber Weizen 5 8 = = 

mit 8 

on 56 54 61 6 

; 38 42 45 50 ä 

Hafer. . . . 25 27 29 31 Rothe Kleeſaat .. 8 9 40 II 11% 
Weiße dito 11 13 15 16 17 

Thymothee . . 774 884 9 


Sr 
Ge 

Koe 
Wide 


Hirſchberg. 
gen 60-65 Sgr., 
70 Sgr. 

Schönau. 
60-65 Sgr., Gerſte 48-52 Sgr., 


5% 


54—60 Sp Gerſte 42—48 Sg 


eu 20 Sgr., Butter PT 
Lauban. Weißer Weizen 77— 
55—637½ © Gerſte 46—50 Sgr. 


bis 75 


en, 
2 


fd. 74—75 Thlr., 86 Pfd. 76 Thlr. bez., ſchöne hoch⸗ 
0 Angebote, Ji — ee 
28 


—84 Pfd 54 Thlr. an Con⸗ 


„ à 52% Thlr. offerirt. Gerſte ge⸗ 
Qu 


alität bez., feine Waare 


Termine ohne Geſchaft. Rü⸗ 


00 Quart loco 16%, Juli 16% G. 


Sgr. 


er Weizen „80 84 87 90 Winter rübſen .. 90 93 95 97 


„ 
N 


a 52 54 56 58 
1155 . . 44 46 48 50 
n „ 40 42 45 8 


. 90 9395 97 


ne BE 
3 Schlagleinſaat. . 68 70 75 80 


Thlr. 


Die neueſten Marktoreiſe aus der Provinz. 


r. 
17% Sgr., g Stroh 5 8 


gr., Hirſe 90—97 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


\ 


Weißer Weizen 82 — 96 Sgr., gelber 76-91 Sgr., Rog⸗ 
Gerſte 45—52 Sgr., Hafer 33—36 Sgr., Erbſen 65 — 


Weißer Weizen 72—90 Sgr., gelber 70-85 Sgr., Roggen 
Hafer 9135 Sgr., ütter 5 — 


4. Sgr. 
Reichenbach. Weißer Weizen 82—90 Sgr., gelber 74—82 Sgr., Rog⸗ 
0 8 ; % Hafer 29—33 Sgr., Stroh 44 Thlr., | 


r. 
Sgr., Gier 14 Sgr. 


93% Sgr., gelber 76—85 Sgr., Roggen 
afer 308355 Sgr., Centner Ben 


Thlr., pi d. Butter 54 —6 Sgr., Erbſen 70 
gr., Kartoffeln 15—16 Sgr. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


